
Ueberbauung ~A a r e f e 1 d“, Schönenwerd~ 17<8~l965

zwischen Gugenstrasse und Stauwehrweg
zwischen Hechtenweg und Ailmendstrasse

Grundstücke: Bally Sohuhfabriken AG 48~I60 m2
Baily~Gamper E~Erben 13°600 2 61V760 2
Bürgergemeinde Sch~werd ~ m

Wohnfläche : 38~‘080 m2
Garagen : l~2l0 m2

Ausnützungsziffer Wohnungen 0,62
Ausnützungsziffer Garagen 0~O2 0~64

Zulässig 0,625
0,025 0,65

~dlaen:

L Strassen~ und BaulinienDlan 1:1000
zwischen
Stauwehrweg und Gugenstrasse
Auflage: 1l~3~ — lL4~l965
Genehmigt durch den Gemeinderat : 8~6~l965
(ausgenommen die Strassenführung des Hechtenweges)

2~ Ueberbauung “Aarefeld11 1:1000
zwischen
Stauwehrweg und Gugenstrasse
Auflage: 1l~3~ IL401965
Genehmigt durch den Gemeinderat : 8~6~l965
(mit Bedingungen betr~ Strassenausbaukosten)

3~ Deta4plan ~Aarefe1d~t 1: 5QQ
Kombinierter Strassen= und Baulinienplan mit Eintragung
der Ueberbauung ‘~Aarefe1d“, sowie Planänderungen gemäss
Beschluss der Baukommission vom 9~8~l965
Genehmigt durch den Gemeinderat : 17~8~1965
und Weiterleitung an den Regierungsrat
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weiche als integrierender Bestandteil für die Ueberbauung
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L Bcnen,ord.nunm Artikel 16! 17 und l9~

Der spsz~ eile BebauungsDlan ist Sefach auf Leinwand auf~
gezogen einzursichen~ Ddeser det für die Bebauung recht~
verbindlich: Strassen! Parkplätze~ 2~isswege~ Gr~fr~an1agen~
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3~ Usber dIe ~chliessun skosten für den Strassenausbau
ist ein separater Vertrag abzuscnliessen~

Die Strassenausbaukosten sind gemäss der bisher üblichen
Regelung in der Gemeinde Schönenwerd zwischen der Bau~
herrschaft und der Gemeinde aufzuteilen~
Die jeweiligen Anlieger haben für ihre Strassenhälfte
die Kosten für den Kieskoffer~ die Heissmischtragsohicht,
die Anlegung von Böschungen soweit eie erforderlich
sind ~‚ die Lieferung und Versetzung von Steliriemen,
sowie die Projektierungs~ und Geometerk.osten zu übernehmen~.
Das für die ~rstellung der Strasse und der Gehwege notwendige
Land ist entschädiguiigslos abzutreten~

Die Gemeinde trägt die Kosten für eventuell notwendig
werdende Wassersteine, die Kosten für den Fahrba~nbelag,
sowie die Mehrkosten für die Fahrbahnbreite über ~ m.~.
An Gehwegen übernimmt die Gemeinde die Kosten für den
Randstein, sowie den Gebwegbelag0

Sollte die Gemeinde ein Strassenreglement mit einer
veränderten Regelung genehmigen, so gilt von diesem Zeit=
punkt an,für die noch nicht ausgeführten Strassen, diese
neue RegelungQ

Für die erste Teilüberbauung (Block N 1,2 und 3) sind
mit Fertigstellung folgende Strassenstiicke gleichzeitig
definitiv auszubauen:
Gugenstrasse: von Höbefeldetrasse bis Hechtenwegc.
Höhefeldetrasse: ab Gugenstrasse ca~ 75 in gegen den Stau~
w~hrweg~ Hier ist dar nordeeitige Gehweg auf die 75 in Lange
und dar elideeitige Gehweg bis zur Einmündung der Allmend~
strasse zu erstellene.
Das restliche Teilstück der Höhefeldstrasse ist in einer
Breite von 60o in mit einer Heissmischtragschicbt provisorisch
auszubauen ohne Bund~ oder Randsteine0

Bei einem späteren Ausbau des Hechtenweges und des Stauwehr=
weges wird dIe &ostenbeteiligung für die Anliegerhälfte mit
3~o in sowie für einen Gehweg verlangt0

4~ Die ~~!~enb~euchtun wird durch den Gemeinderat bestimmt
und die Kosten,soweit sie nicht von der BGS übernommen werden~.
durch die Gemeinde bezahlt. Die Beleuchtung innerhalb der
Ueberbauung ist Sache der Bauherrschaft.

tJeber die Errichtung einer Transformatorenstation ist mit
der BGS eine Vereinbarung zu treffen0

5~ Eine Ueberbauung der ~~~analisation Badetrasse, sollte
soweit als möglich vermieden werden, Sollte dieses in einzelnen
Punkten nicht möglich, ccs sind genaue Pläne einzureichen wie
diese Kanäle durch einen begehbaren Tunnel gesichert und
kontrolliert werden können0 Es sind in diesem Falle präzise
grundbuchamtliche Vereinbarungen betr. Haftung bei möglichen
Schadenfälien zu Lasten des jeweiligen Grundeigentümers zu
treffen,



Ueberbauung ~tAarefeld~ Sehönenwerd Blatt 4

6~ Die ~~twasserie~~gen in der H~hefe1dstrasse bis an den
Stauwehrweg; in der Alimendstrasse bis an den Stauwehrweg,
sowie die Hauptleitungen innerhalb der Ueberbauung sind
gemäss Wasserreglement Art~ 12 bis zu einer Dimension von
7o mm ~ durch diC Bauherrschaft zu tragen~

Die Mehrdimensionierung dieser Leitungen, sowie die Erstellung
von Hydranten werden durch d~e ~emeinde übernommen~

7: D~e ~ateiiZ~riswe~e soweit sie für die Zirkulation von
Post, Milohnann, Feuerwehr und Möbeiwagen etc~ notwendig sind,
haben eine minimale Breite von 3~o m aufzuweisen~ Diese Wege
sind bei der Berechnung der Ausnützungsziffer ~cht mitzu~
berechnen

8,. Kehrioht~stel1piUtze sollen so angelegt werden, dass sie den
Bewohnern und für die Kehrichtabfuhr zweckdienlich sind~ Es
werden 1~5 m3 fassende Kehrioht~Rol1i für den Collectomat Ab~
fuhrwagen empfohlen

9~, Fernsehantennen und Radioantennen sind dem jeweiligen
technischen Stand entsprechend wenn möglich zu zentra~
lisieren

lc~ Die Beff1anzun~g besonders die Randbepfianzungen sind gemäss
Baufortsohritt möglichst bald auszuführen~.

11. Autsabstellflächen werden pro Wohnung einer verlangt, wovon
ndes~~73unterirdisc~ anzulegen sind~ Pro 15 Abstel1~

flächen ist je eine Waschgelegenheit zu schaffen, sie sind zu
bezeichnen und mit Mineralölabscheidern auszurU,sten~,

i2~ Für den eingeplanten ~jnder~a~en ist das notwendige Terrain
unentgeltlich zur Werfügung zu stellen~ Die Fläche ist zu
fixieren~ Die Erstellung des Kindergartens sowie der Unterhalt
ist Sache der Gemeinde~

Durch den Gemeinderat genehmigt

Schönenwerd, den 17~ August 1965

Der ~~eindearnmann

Der Gemeindeschreiber



\/om Re~ierun~1srat durch heutigen
Beschluss Nr. L~~2 genehmigt.

Solothurn3 den ~ :~~‘ 19~~

Der Staatgschreiber:

Lj 1,~1~


